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Podiumsgespräch „Migration und Flucht“
5. Juli. „Migration, Flucht und Vertreibung
als existenzielle Erfahrung in den abraha-
mischen Religionen“. Donau-Universität
Krems. 15:00 Uhr.

Ruster Sportärztetage
6.–8. Juli. Wissenschaftliches
Votragsprogramm und Grundkurs LIP III.
Seehof Rust/Burgenland. 9:00 Uhr.

CeDEM Asia 18
12.–13. Juli. International Conference for
E-Democacy and Open Government.
Yokohama/Japan.

Infoveranstaltung „Neurophysiotherapie“
14. Juli. Informieren Sie sich über den neuen
Master-Lehrgang „Neurophysiotherapie“!
Ulmkolleg/Deutschland. 11:00 Uhr.

Info-Webinar „Management und IT“
24. Juli. Online-Infoveranstaltung zum
Master-Lehrgang „Professional MSc
Management und IT“. 18:00 Uhr.

Nähere Informationen unter
www.donau-uni.ac.at/veranstaltungen

Dieser Herbst bringt Zukunft.
Ein Masterstudium
an der FH JOANNEUM

JETZT
BEWERBEN! Informationen zum Masterstudium

an der FH JOANNEUM unter
www.fh-joanneum.at/master
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Der Blick auf den Islam – hier Feiern zum Ende des Ramadans in Neu-Delhi – ist vielfach durch Vorurteile verstellt. [ AFP]

Vorurteilen akademisch begegnen
Islamstudien. Vorurteile prägen bei vielen das Bild des Islam. Verschiedene Studiengänge aus
dem Themenfeld Islam haben ihre eigene Herangehensweise, um das zu ändern.

VON CLAUDIA DABRINGER

I n der öffentlichen Wahrneh-
mung hat der Islam derzeit
einen schweren Stand. Laut

einer aktuellen Studie des US-
amerikanischen Thinktanks Pew
Research Center äußern sich prak-
tizierende Christen sogar öfters
negativ zu Migration und Musli-
men als Nichtchristen. „Ich bin
selbst immer wieder erschrocken
über die Stereotypen, die man mit
dem Islam in Verbindung bringt“,
sagt Ulrich Winkler, Leiter des
Lehrgangs Spirituelle Theologie im
interreligiösen Prozess an der Uni
Salzburg. Während Menschen ihre
Meinung aufgrund von Forschun-
gen etwa in naturwissenschaftli-
chen Fächern häufig ändern, sei
man bezüglich neuen theologi-
schen Erkenntnissen sehr resis-
tent: „Glaubenssätze geben den
Menschen Sicherheit in einer Zeit,
die von Trubel geprägt ist, in der
sie viele Entscheidungen treffen
müssen und sich oft ausgeliefert
fühlen.“ Zwei Seminare des Lehr-
ganges beschäftigen sich mit dem
Islam. „Wir wissen aus Evaluierun-
gen, dass jene Lehrveranstaltun-
gen, die sich mit dem Islam be-
schäftigen, die Studierenden am
meisten bewegen“, sagt Winkler.

Ausschließlich mit islamisch-
theologischen Studien kann man
sich seit vergangenem Winterse-
mester an der Uni Wien befassen.
„Die Universität Wien hat das Stu-
dium mit dem Ziel eingerichtet,
Platz für den wissenschaftlichen
Diskurs zu schaffen und eine euro-
päische Prägung des Islam zu be-
fördern“, sagt Pressesprecherin
Cornelia Blum. Berufsfelder sind
neben einer Forschungstätigkeit an
der Universität Gemeinde-, Seel-
sorge- und Sozialarbeit sowie Tä-
tigkeiten in verschiedenen Kultur-
und Bildungseinrichtungen. „Das
Studium ist keine Ausbildung zum
Imam, so wie das Studium der Ka-
tholischen Theologie keine Pries-
terausbildung ist“, betont Blum.

Studien wie jene vom Pew Re-
search Center sollten kritisch hin-
terfragt werden, sagt Zekirija Sejdi-
ni. Er leitet den Fachbereich Isla-
mische Religionspädagogik des In-

stituts für Fachdidaktik an der Uni-
versität Innsbruck: „Sie sollten uns
vielmehr dazu veranlassen, die Be-
mühungen um pluralitätsfähige
Bildung voranzutreiben und die
kritische Reflexion aller Beteiligten
zu verstärken. Die Veränderung
von Vorurteilen ist insbesondere
durch Begegnung und gemeinsa-
mes Lernen möglich.“

Kooperation der Konfessionen
„An der Universität Innsbruck gibt
es eine intensive Zusammenarbeit
zwischen katholischer und islami-
scher Religionspädagogik in For-
schung und Lehre, die viel bewir-
ken kann“, sagt Sejdini. Eine Reihe
von Lehrveranstaltungen inner-
halb des Bachelor- und Masterstu-
diums wird interreligiös angebo-
ten, „sodass muslimische und ka-
tholische Studierende sich ge-
meinsam auf ihren Beruf als Reli-
gionslehrer vorbereiten und die
unterschiedlichen Sichtweisen
und Gepflogenheiten kennenler-
nen können“. So entständen Wert-
schätzung und Respekt, nicht zu-
letzt auch durch Sensibilisierung

für Fragen der Geschlechterfor-
schung. „Angesichts der fehlenden
Sensibilität im Umgang mit der
Pluralität sowohl in den Medien
als auch unter Politikern ist die Be-
schäftigung im interkulturellen
und interreligiösen Bereich für
niemanden mehr einfach. Aber die
Religionspädagogen können einen
großen Beitrag zur Verständigung
leisten, wenn sie über entspre-
chende Kompetenzen verfügen
und diese in der Schule anwen-
den“, sagt Sejdini.

Pädagogisches Know-how
Für die Fortbildung islamischer
Religionslehrer in Österreich so-
wie für deren Basisausbildung zu-
ständig ist die Kirchliche Pädago-
gische Hochschule Wien/Krems.
„Unsere Stärke ist, dass unsere Re-
ligionspädagogen sowohl theolo-
gisch als auch pädagogisch ausge-
bildet werden. Vor allem durch
das Pädagogikstudium lernen, sie
als Brückenbauer zwischen der
muslimischen Community und
der Mainstream-Gesellschaft zu
fungieren. Denn nur der Dialog

mit allen religiösen, sozialen und
politischen Instanzen kann Skep-
sis abschaffen“, sagt Adem Aygün,
Institutsleiter für Islamische Reli-
gion. Dass die Skepsis in der öster-
reichischen Bevölkerung aktuell
wächst, kann er bestätigen, hält
aber akademisch dagegen: „In un-
serem Institut Islamische Religion
an der KPH Wien/Krems setzen
sich die Studierenden, wie es in
der Wissenschaftstradition üblich
ist, mit unterschiedlichen Lehr-
meinungen und Auffassungen
auseinander. Dadurch eignen sie
sich Kompetenzen an, um Vorur-
teile und Missverständnisse be-
züglich des Islam sowohl als Glau-
benslehre als auch als praktizier-
ter Glauben zu analysieren und
Lösungsvorschläge zu entwi-
ckeln.“ Konkret wolle das Studium
unter anderem die angehenden
Religionslehrer in Bezug auf Dia-
logbereitschaft, Offenheit und
Respekt gegenüber anderen Über-
zeugungen sensibilisieren.

Web: www.univie.ac.at; www.uibk.ac.at
www.uni-salzburg.at, www.kphvie.ac.at
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NACHRICHTEN

SAE: Tag der offenen Tür
mit WM-Einschlag
Ganz im Zeichen der Fußball-WM
steht der Tag der offenen Tür des
SAE-Instituts, der heute, Samstag,
30. Juni, stattfindet. Neben Infor-
mationen zu den Multimedia- und
Webkursen des SAE wird auch das
WM-Achtelfinale präsentiert.
www.sae.edu.kommvorbei


